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Vorwort 

Die Familienbesteuerung steht zurzeit ganz oben auf der politischen 
Agenda: So will die Bundesregierung einen Weg zur gerechten Vertei-
lung der Lohnsteuerbelastung zwischen Ehegatten finden, wie es im 
Koalitionsvertrag heißt. Verschiedene Lösungsvorschläge werden dafür 
erörtert. Auch das Ehegattensplitting steht regelmäßig im Mittelpunkt 
politischer Diskussionen.  

Um die notwendige Sachdiskussion zur Zukunft der Familienbesteuerung 
voranzutreiben und die vielfältigen Vorschläge dazu zu systematisieren, 
hat das DWS-Institut sein Symposium 2007 diesem Thema gewidmet.  

Die Expertendiskussion hat bestätigt, dass das Ehegattensplitting als 
Form der steuerlichen Förderung von Familien nicht zur Disposition ge-
stellt werden darf. Wohl aber sollten ergänzende Modelle geprüft wer-
den. Da das Bundesverfassungsgericht zwar eine steuerliche Berück-
sichtigung der Ehe verlangt, nicht aber die Form festlegt, hat der 
Gesetzgeber einen entsprechenden Gestaltungsspielraum. Zusätzliche 
Splittingmodelle, wie etwa das Familiensplitting, bedürfen allerdings ei-
ner sehr sorgfältigen Prüfung. Die Lösung muss sowohl den Schutz von 
Ehe und Familie nach Art. 6 GG ausreichend berücksichtigen als auch 
praktikabel und mit vertretbarem bürokratischen Aufwand realisierbar 
sein. Bislang scheint noch keines der vorliegenden Modelle soweit 
ausgereift, dass diese Bedingungen erfüllt sind. 

Allen Teilnehmern des Symposiums danken wir für ihren Beitrag zum 
Gelingen der Veranstaltung. Unser besonderer Dank gilt den hervorra-
genden Referenten, Professor Jörg Manfred Mössner, Vorsitzender des 
wissenschaftlichen Arbeitskreises des DWS-Instituts, Richterin am Bun-
desfinanzhof Professor Monika Jachmann sowie dem französischen 
Experten Alain Girard, die mit ihren Fachbeiträgen in das Thema einge-
führt haben. Wir danken ebenfalls den weiteren Teilnehmern der Podi-
umsdiskussion, Dr. Gerhard Schick, MdB, finanzpolitischer Sprecher 
der Bundestagsfraktion von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, sowie Dr.  
Harald Grürmann, stellvertretender Vorsitzender des DWS-Instituts und 
Mitglied im Präsidium der Bundessteuerberaterkammer. 

Dr. Horst Vinken Nora Schmidt-Keßeler 
Vorstandsvorsitzender Geschäftsführerin 
des Deutschen wissenschaftlichen des Deutschen wissenschaftlichen 
Instituts der Steuerberater e. V. Instituts der Steuerberater e. V. 
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